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Kleine badische Llironib
. ^ oielinaer Schweinrmarkt vom 15 . Januar . Zufuhr 20 Milch -
Aweine . Preise : 70—75 Ji vro Paar . Markt geräumt . Nächster" tarkt : am Mittwoch , 22 . Januar .

Weiber ( Amt Bruchsal ) . Im Alter von öl Jabren ist Bürger¬
meister Joses Gärtner gestorben . Der schanensfreudige Mann , zu-
^seich Kommandant der Freiw . Feuerwehr , leitete seit 7 Jahren
Me Geschicke der Gemeinde . Er war Besitzer und Wirt der Fest -
m>lle zur „Rose " .

Leimen (bei Heidelberg ) . Durch einen vom Transportkran
putschenden sogen . Zu « erlitt der Arbeiter Karl F r e i s so schwere
Verletzungen , das er kurz darauf starb .* Osterburken (A . Adelsheim ) . Am Sonntag in der Mittagsstunde
Munglücktc der Kaufmann Plank aus Mannheim mit (einem
<i»to im Weidachswald (Strohe Schefslenz -Adelsbeim ) dadurch , das
Mahrschejnlich infolge der Glätte >das Auto ins Rutichen kam und
!>ch übcrlchlug , wobei der Führer unter dem Wagen begraben wurde .

Geschäftsauto der Fa . Eramling -Osterburken fand den Derun -
iUickten in diesem Zustand blutüberströmt und um Hilfe rufend
»or . Die Insassen mit ihrem Führer befreiten den Unglücklichen
?us seiner trostlosen Lage und verbrachten ibn ins Krankenhaus"t Oberburken , wo er seine dort iveilende Frau abbolen wollte .

Cubigbeim ( A . Tauberbischofsbaim ) . Der 58jöhrige Oberweichen -
Martcr Kraft war im Begriff , die fünf Meter hohe Treppe der
Blockstelle zu verlassen . Hierbei kam er Io unglücklich zu Fall , dah er
N eine schwere Gehirnerschütterung zuzog und bereits nach zwei
stunden verstarb .

Eerlachsbeim ( Taubcrgrund ) . Das dreieinhalbjährige einzige
« öhnchen des Taubstummenlebrers Kern ist innerhalb weniger
stunden am Wundstarrkrampf gestorben .

Mannheim . In der Nacht auf Mittwoch bat sich ein 50 Jahre ol -
verheirateter Maurer aus der Schwctzinger Straße bei der Ried -

öahnbrücke von einem Zuge überfnbren lassen . Dabei wurde ihm der
Aapf vom Rumpfe getrennt . Die Leiche wurde erst morgens bei
Begehung der Strecke gefunden . Geistige Störungen dürften die
Ursache der Tat fein .

* Mannheim . Am Dienstag nachmittag hat sich ein 20 Jahre al >
Häftling au « Nordhaufen , der sich feit 18 . Noo . 1929 wegen

dandtafchenraubs in Untersuchungshaft befindet , in der Zelle
"*» Bezirksgefiingnisses mit einem Auhenstehenden verständigen
Hellen . Zu diesem Zweck stellte er sich auf den Tisch, wobei er je »
•“d) so unglücklich herabstürzte , dah er eine » schweren Schö¬
ll b r n ch erlitt . Er wurde ins Krankenhaus verbracht , wo er
Donnerstag früh starb .

Mannheim . Ein eigenartiges Erlebnis batten die Fahrgäste ,
?>e gestern vormittag mit der Strahenbabn nach Weinbeim fuhren .
•J'nter Viernheim stieg aus dem Wielengelände eine Schar von 12
5js 15 Rebhühnern auf und kam in der Richtung auf die fahrende
^ irahenbabn zugeflogen . Dabei prallte eines der Rebhühner mit
sicher Wucht gegen die 1 Zentimeter starke Scheibe , dah dies« »er -
^ iimmert wurde und der Vogel in den Wagen hineinfiel .

Gengenbach . Vergangenen Sonntag hielt die Ortsgruppe „Man¬
ier " Eengcnbach des Arbeiter - Rad - und Kraftfahrrrbundes
..Tolidarität " , Eau 25, l . Bezirk , bei Genösse Hetze ! zum „Mersi -
A«n Hof" die alljährliche Weihnachtsfeier ab . Der Vor -
lt°nd E . R i e h l e begrühte die sehr zahlreich Erschienenen . Ein
^Utes , abwechslungsreiches Programm gab der Feier einen schönen
u»d genubreichen Verlauf . Das Programm bestand aus Mustkvor -
Msen einer Abteilung der hiesigen Musikvereinskapelle unter Lei -
Ung des lehr bewährten Herrn Dirigenten A . Lehmann , Ge -
Mssvorträge des Gesangvereins „Freie Sänger " unter Leitung

beliebten Herrn Dirigenten Kummer , sowie einigen Cou¬
rts . Allen , die in selbstloser Weise zur Verschönerung der Feier
^ 'getragen haben , sei an dieser Stelle nochmals der herzlichste^ °nk des Vereins ausgesprochen . Kurz vor Mitternacht ging man
,,unt gemütlichen Unterbaltungsteil über und kamen die Tcmz-
, stigen noch aus ihre Rechnung . Das frohe und heitere Leben zeigte
,
ur Genüge , dah das Gebotene die Ansprüche vollauf befriedigt

Im übrigen sei noch erwähnt , dah das Lokal bis auf den letz -
» Ü. Platz besetzt war und die Kegelbahn zur Unterbringung der
Mt « noch in Anspruch genommen werden muhte . Es wäre zu
^ chchen , dah die Lokalitäten alsbald eine entsprechende Ver -
? tvherung erfahren würden , damit einem alten llebel auch in

Hinsicht abgebolfen würde .
^ «ngeubach . Bei der am Montag abend stattgefundenen Gene -

"wersammlung der Freiwilligen Feuerwehr wurde als 1 . Kam -
» undant Herr Blechnermeister Franz Geiger gewählt . Das
»°tvs zahlt zurzeit 111 aktive und 75 passive Mitglieder . Der
^ chsenbcstand der Korpskasie war am 1 . Januar 1950 217.77 ,4i.
, 1* Cterbekasie weist einen Bestand von 37 M auf . Das bis jetzt
. ^ obcne Sterbegeld von 1 .20 Ji wird beibebalten . Im letzten

wurde die Wehr viermal alarmiert .
, ^ ngenbach . Die Musikvereine , die im Südwestdeutschen Musiker -
s/oond , Gau Kinzigtal , »usammengeschlosien sind, hielten am
x.v^ tag in der Brauerei Benz in Berghaupten ihre Gene -
- ^Versammlung ab . Aus 24 Dorten waren Vertreter erschienen ,
in « Biedermann , Vorstand des Musikvereins „Glück auf "

z^ soerghauvlen , begrühte die Erschienenen , woraus der Haupt -
tzÄ ^ent die Tagung eröffnete und feststellte , dah das abgelaufen «
itz Missjahr grohe Erfolge gebracht habe . Das Bundesfest findet

Zeit vom 17 . bis 21 . Juli in Schwenningen statt .

Mehr Sachlichkeit
It^ ' obaufen . Der hiesige „G e m e i n d e b o t e" schreibt in seiner

^ Nummer u . a . : „Zu Letzterem (Einbau der Orgelmotore ) darf
°uch eine unerfreulache Erfahrung nich tganz verschwiegen wer -

Us ilnkenntnis , falschen Behauptungen und Berdächtiguugea
ikttjo» Lege » Ende des Jahres von unbekannter Hand Pfeile oe»
>aeJ “ Md durch eine politische Zeitung aus den Boten abgeschossen" er Sammlung für Glockenmotore . Sie werden ja wohl ihre
^4 «» Wirkung getan baden dort , wo diese Angriffe emvfäng -“ oben und Glauben fanden . Sie werden aber ebenso gewih

Do», , L
^ T»ätcr ganz von selbst auf den Schützen zurückfallen .

"
^ >a« l wir folgendes zu bemerken : Die Beschaffung von
Srm- j

' Mlv . Elockenmotoren ist eine Sache derganzen Kirchen -
•etitem Vr ? n<t> der Teil , der nicht mit dem Herrn Pfarrer und
lest bet- -« ang durch dick und dünn gebt , sich aber , was Ebriftlich -

setrost mit jenen messest kann , bat ein Recht auf Mei -
$ ie |c K . rung in einer öffentlich - kirchlich-örtlichen Angelegenheit .
Meinst ■ die in mähig sachlicher Form erfolgt ist, gibt dem
lichex-, Mußten nicht das Recht , gleichsam von hoher „vfarrherr -
!>Ur jm g stte herab , ohne auf den Inhalt unseres Artikels auch
nruvbij ^ ^ Lsten einzugeben , bzw . denselben abzudrucken , mit wenig

" Worten von Unkenntnis , falschen Behauptungen und
von abgeschossenen Pfeilen zu sprechen . Der Ge -

i» M slaubt vielleicht , dah er nicht nötig bat , zu tun , was
" !che M „^ ,^ lfentlichkeit überall dort geschieht , wo man auf voli -
^Ubig „ n - " och etwas hält . Der Herr Pfarrer könnte sich da
?}««. T - M . em sozialdemokratischen Blatt ein gutes Beispiel neb -
to'ttun seinem Anseben in der ganzen Gemeinde nur nützen
Mer er in ebenso sachlicher Form erwidert hätte , in der

h**> <>0te Ra c u ’ ^ utuuiuuen , iu uiuinw ^ ii u/i *., vuo
Mtze, e^ e .e°enio ernstlich vor seinem Gewissen geprüft haben

!^ er deleidigenden Acuherungen gegen den Volkssreund -
. ^ ' kel wie dieser es getan bat , als er den Volksfreund -

was r- bchlieblich muh jeder Mensch , auch ein Pfarrer , ern -
,^ ^ ' chen « in ' , " 11111 Schlug möchten wir den Boten bitten , den
kM? Lanz»^

^
V^freundartikel doch abzudrucken . Er bat doch auch

>̂ incs Blattes für andere Sachen verwendet . Er' « letcht nichts schaden .

Am Aem
Tödlicher Bauunfall

fm . Karlsruhe , 15 . Jan . Heute nachmittag verhandelte das er¬weiterte Schöffengericht (Vorsitzender Dmtgerichtsdirektor Straub )
gegen den 16 Jahre alten verheirateten Ingenieur Wilhelm Reck
von hier und den 28 Jahre alten Brunnenbauer Wilhelm Waide -
lich aus Wössingen , die wegen fahrläsiiger Tötung und kahrläsiiger
Körvrrverletzung unter Auherachtlassung ihrer beruflichen Sorgfalt
angeklagt sind . Reck hatte als für die sachgemähe Errichtung eines
Eerüsts verantwortlicher Unternehmer beim Bau eines Brunnen¬
schachtes der Möbelfabrik Moser in Durmersheim für die Be¬
schaffung und Verwendung geeigneten Eerüstmaterials und für die
sachgemähe Ausstellung des Gerüsts zu sorgen . Waidelich batte das
unzureichende Eerüstmatcrial verwendet , obwohl er auf Beschaffung
geeigneten Materials hätte dringen müssen . Das Verhalten der An¬
geklagten batte zur Folge , dah am 12 . Sevt . v . I . das Brunnen ,
fchachtgerüst zusammenbrach . Dabei wurde der 57 Jahre alte Maurer
Alois Deck und der Angeklagte Wilh . Waidelich schwer verletzt . Deck
trug so schwere Verletzungen davon , dah er am 19 . Sevt . im städt .
Krankenbause an den Folgen gestorben ist ; Waidelich erlitt schwereinnere und äuhcre Verletzungen , so dah er dauernd 20 Prozent er¬
werbsunfähig wurde . Die Meinungen der Sachverständigen über
die Frage des Verschuldens der Angeklagten gingen auseinander ,
entsprechend dem Anträge des Verteidigers , Rechtsaanwalts Dr .Waertber , kam das Gericht , da sich Zweifel an der Schuld ergaben ,zu einem freifprechenden Urteil . Nach dem Beweisergebnis ist es
unmöglich gewesen , einen Tatbestand festzustellen , auf Grund besteneine rechtliche Beurteilung des Vorganges möglich ' wäre . Cs stehe
lediglich fest, dah am 12 . September in dem Brunnenschacht gear¬
beitet « wurde , dah im Brunnenschacht ein Gerüst aufgobaut war und
MH während dieser Arbeit , als die Arbeiter Waidelich und Deck
im Schachte einen Stein einmauern wollten , das Brunnenschacht¬
gerüst einstürzte , und auf den Boden des Schachtes fiel , wodurch
Waidelich und der mitbeschäftigte Deck verletzt wurden .

Verfehlungen eines Geschäftsführers
fm . Karlsruhe , 15. Jan . In achtstündiger Sitzung verhandelte

beute das erweiterte Schöffengericht ( Vorsitzender : Amtsgerichts¬
direktor Straub ) gegen den bisher unbestraften Kaufmann Emil
D . aus Mannheim und seine von ihm getrennt lebende Ehe¬
frau Hedwig D . aus Berlin . Die Verhandlung entrollte ein
betrübliches Kapitel von dem Herabfinken der Seschäftsmoral . D.
war seit 1925 Geschäftsführer der Poro -Bronce -Vertriebsgesellschaft
m . b . H . in Baden -Baden , die im Jahre 1927 in Konkurs ging .
Bei Eintritt des Konkurses waren — wofür der Angeklagte als
Geschäftsführer der G . m . b . H . verantwortlich war — die Bücher
nicht so geführt , dah sie einen genauen lleberblick über die Aktiven
und Passiven der Gesellschaft ergaben . In den Bilanzen waren die
Wechselgelchäfte des Angeklagten , sowie sein Privatkonto nicht ent¬
halten . Hierin erblickt die Anklage ein Vergehen gegen 8 210 . 3
der Konkursordnung . Des weiteren hat sich der Angeklagte der
Untreue in rechtlichem Zusammentreffen mit Unterschlagung schul¬
dig gemacht , dadurch , dah er während der Dauer der G . m . b . H.
von Frühjahr 1925 bis Abschluh 1927 Beträge von rund 18000 JU.
aus der Geichaftskaste erhob ; zu dieser Erhebung war er nicht be¬
fugt . Insgesamt wurden von ihm Beträge von 88000 Ji aus dem
Geschäft gezogen . Durch betrügerische Manipulationen — durch
falsche Zusicherungen und Bilanzen und Verschweigen von Tatsachen
— hat er zwei Danken geschädigt . Unter anderem zeigt « er ihnen
sein Warenlager als sein eigenes an , während es in Wirkli ^ eit
nicht ibm gehörte und längst übereignet war . Di « Banken ver -
cnlabte er hierdurch zur Hergabe von vorübergebenden Krediten :
durch die Verbindung des Angeklagten mit einer anderen Firma ,
ist er hercingelest worden , und er suchte sich mit der Bank¬
kredite und Ausstellung von Kellerwechseln zu sanieren . Der An¬
klagevertreter , Staatsanwalt Weiler , beantragte gegen D . wegen
Konkursvergebens , Untreue , Unterschlagung und Betrugs eine Ee -
samtgefängnisstrafe von zwei Jahren ; gegen die Ehefrau D ., die
wegen Beihilfe angeklagt ist, erachtete er eine Gefängnisstrafe von
sechs Monaten für angemessen . Das Schöffengericht verurteilte D.
wegen Vergehens gegen die Konkursordnung , sowie fortgesetzter
Untreue , Unterschlagung und Betrugs zu einer Gefängnisstrafe von
acht Monate « ; die Mitangeklagte Ehefrau wurde mangels hinrei¬
chenden Beweises von der erhobenen Anklage freigefvrochen .

Der Kinderwagen vom Fürsorgeamt
Ein volitischer Prestebeleidignngsvrozeh

fm . Karlsruhe , 15. Jan . Am 17. Mai vorigen Jahres hatte sich
der verantwortliche Redakteur des in Karlsruhe erscheinenden
nationalsozialistischen Wochenblattes ,T >er Führer "

, Franz Moraller
aus Karlsruhe , vor dem Amtsgericht Karlsruhe wegen Beleidigung
zu verantworten . Der Angeklagte yatte im „Führer " einen Artikel
veröffentlicht , der sich mit dem Fürsorgeamt Durlach befabte , und
in welchem gegen das Fürsorgeamt der Vorwurf der Parteilichkeit
erhoben wurde . Es war in dem Artikel von dem 31 Jahre alten
verheirateten arbeitslosen Hilfsarbeiter Gustav Stadler aus Dur¬
lach die Rede , von dem der Artikel bebauvtete . er bekomme vom
Fürsorgeamt dank seiner Mitgliedschaft »um Bürgerausschub Dur¬
lach alles , was er verlange . Der Genannte habe sich selbst lustig
gemacht über dos Fürsorgeamt . Er habe , so schrieb der inkriminierte
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Unfere Aus verkauf spreife waren billig
Die Läger sind geräumt .

Auf alle noch übriggebliebenen ,
schon zurückgesetzten Waren

der Abteilungen : Wollwaren , Wäsche
Handarbeiten, . Gardinen , Modewaren

geben wir an den beiden letzten
Ausverkaufstagen , heute u . morgen

10 % Extra - Rabatt .
Außerdem , wie bisher

io %
auf reguläre Waren.

BURCHARD

Artikel . auf Grund seiner Bürgerausschubmitgliedschast «inen
Mordsstem lm Brett und bekomme , was er wolle , wenn er seinenMund aufmache . U . a . habe Stadler vom Fürsorgeamt einen neuenKinderwagen bekommen , der sein bolschewistisches Herz erfreue .Akoraller hatte sich ge-weigert . den Namen des Verfasters anzu .geben und mubte daher als verantwortlicher Redakteur die Verant -Wartung selber tragen . Seitens des Oberbürgermeisters von Dur¬lach war Strafantrag gestellt worden . Der Wahrheitsbeweis wardem Angeklagten nicht gelungen und er wurde wegen Beleidigungm 89 -1t Geldstrafe , hilfsweise 12 Tagen Gefängnis verurteilt .Gegen bieies Urteil legte er Berufung an die Strafkammer ein .die sich beute nachmittag mit dem Fall zu befassen batte . Rach vier¬stündiger Verhandlung verwarf die Strafkammer die Berufung desAngeklagten .

Wo man noch an Hexen glaubt
Das Schöffengericht Krövelin in Mecklenburg verurteilte den

Schlächtermeister Westendorf aus Basdtorf zu einer Geldstrafe von20 Ji , weil er von der Frau eines Büdners Schröder aus dem glei¬chen Nest bebauvtet bat , dah sie eine Here wäre .Die Familie Schröder und besonders Frau Schröder wurde von
fast allen Dorfbewohnern ängstlich gemieden , weil fie fürchtetendah durch die Berührung mit ihr das eigene Vieh und womöglichauch die eigenen Kinder verherüwerden könnten . Als Schröder eineKuh verkaufen wollte , wollte ihm der Viehhändler wegen FrauSchröder noch keine 50 geben . Die Familie Schröder selbst füblt
sich nicht einmal als Märtyrer , sondern glaubt auch irgendwie andie Serengeschichte , verwahrt sich aber gegen die ihr deswegen zuge -
fllgten Drohungen und Beleidigungen . Schröder erzählte beispiels¬weise vor Gericht , dah sein 83iäbriger Vater nicht zum Sterbenkam , obschon er gerne sterben wollte , „bevor man ihm das nicht ab¬
genommen habe "

. Run hat man also den Versuch und dabei den
Betrug gemacht , die Here von Kröpelin zu beschwören . SiebenBüdner aus Krüvelin holten sich als Hexenmeister den Biebbändler
Leekch aus Rostock, der den feierlichen Akt in der Nacht vom 20. zum21 . Oktober mit dem Schlag der Geisterstunde vorgenommen bat .Nachdem er einige Zauberworte in seinen Bart gemurmelt habenwill , erschien aus dem Dunkel eine völlig vermummte weibliche Ge¬
stalt , Frau Schröder , die sich vor dem Hexenmeister , der auf sie ein¬redete , auf den Boden warf . In diesem Moment ergriff die siebenBüdner , die die Sache von einem nahen Versteck aus beobachtet bat¬ten , das Grauen . Panikartig ergriffen sie die Flucht . Ihre Furchtwar so grob , dah sie sich erst wieder umdrehten , als Basdtorf er¬
reicht war . Der Hexenmeister war mittlerweile auch von dannen
gezogen , aber vergnügter : er batte sich bereits 59 - ü Vorschub zahlen
lasten . Die Here stand allein auf weiter nächtlicher Flur . Als sie ins
Dorf »urllckgekebrt war , traute man . ihr noch immer nicht über den
Weg , mied sie und bedrohte sie mit anonymen Briefen . Nur die sie¬ben Büdner fühlten sich sicher, da sie vom Hexenmeister einen
„Kreuzdorn " bekommen hatten , der sie und ihr Vieh vor allem Un¬
glück bewahren sollte . Auhrrdem hatte der Hexenmeister , der vor Ge¬
richt einen ziemlich geristenen Eindruck machte , das Vieh durch be¬
sondere Amulette geschützt. Ein besonderes Schutzmittel gegen mensch¬
lich« Dummheit scheint es in Krövelin indesien nicht zu geben . Di «
Kröveliner glaubten noch immer daran , dah Frau Schröder eine
Here fei und . da beide Parteien Berufung eingelegt hoben , wird
der Hexenvrozeh in Rostock weitergehen .

Der Feuerwehrkrawall i« Huchenfeld
DZ . Pforzheim , 15 . Jan . Die Vorgänge bei dem kürzlich vorge -

kommenen Brand in Suchenfeld bei Pforzheim , bei denen ein Gen¬
darmeriewachtmeister von einem Suchenfelder Bürger mit einem
Feuerwebvbeil einen Schlag aus den Kopf erhielt , und bei dem die
Mitglieder der Pforzheimer Weckcrlinie , die eingreifenden Gendar¬
men und das Bezirksamt Pforzheim beleidigt wurden , hatten ein
Nachspiel vor dem Pforzheimer Schöffengericht . In fast zweitägiger
Verhandlung wurden die notwendigen Zeugenaussagen ausgenom¬
men , und das Schöffengericht verurteilte sämtliche 13 Angeklagte ,von denen drei wegen erschwerter Körperverletzung , Widerstand , Ee -
sangenenbefreiung und Beleidigung angeklagt waren . Unter den
Verurteilten befindet sich der stellvertretende Bürgermeister von
Huchenfeld , der Feuerwehrkommandant und sechs Eemeinderäte von
Huchenfeld . Die drei Hauptschuldigen erhielten Gefängnisstrafen
von 1 Monaten , 1 Monat und 2 Wochen , während die anderen 10
Angeklagten zu Geldstrafen von 50 bis 120 Ji verurteilt wurden .Die ganze mihlich « Angelegenheit scheint dadurch entstanden zu sein ,dah di « Pforzheimer Weckerlinie den Brand schneller löschte, als es
den Hncheufeldern angenehm war. Der Staatsanwalt führte in sei¬
nem Plaidoyer u . a . aus , dab im Jahre 1928 im Pforzheimer Bezirk
nicht weniger als 10 Millionen Mark von der Drandkoste bezahlt
werden muhten .

Vriefkasten - er Redaktton
O 11, Rastatt . Die Zwangsinnung ist dazu berechrigt , da ihr «

Befugniste von Gesetzes wegen recht weittragender Natur sind .W . In der Regel werden diese Tage nicht enschädigt.
Stettfeld . 1 . An sich dürfen Ihre Ausführungen keine Beleidi¬

gung fein , da einem Pertreter auf dem Rathaus derlei Kritik ge¬
stattet sein muh , soweit sie nicht persönlich beleidigender Natur
sind . 2. Dab der Gemeinderechner befugt war , die Arbeitslosen¬
unterstützung abzuziehen , bezweifeln wir stark . Richten Sie eine
Beschwerde an das Bezirksamt .

G . Fr . Die Pauschalsätze für eine Glühlampe betragen monat¬
lich 0 .60 Ji . Wohnen zwei Familien aus einem Stockwerk , so bat
jede Samilie nur die , Hälfte von 0.60 M zu bezahlen . Mehr darf
der Hauseigentümer nicht verlangen . Die Schaltubrgebübr be¬
trägt ebenfalls 0 .60 Ji , die Gebühr für Läutewerk 0.30 -1t . Wenn
für Sie die Klingelleitung nicht in Betracht kommt , haben Sie
selbstverständlich auch keine Gebühr dafür zu bezahlen . Für die
Neuanlage der Trevvenhausbeleuchtung kann der Hauseigentümer
jährlich 10 Prozent der Einrichtungskosten für sämtliche Wob -
nungsinhaber zusammen verlangen . 2 . Wenn der Wastermebrver -
brauch nicht durch die Mieter bedingt ist, sondern infolge des Ge¬
schäftsbetriebes des Hauseigentümers , so haben die Mieter für den
Wastermebrverbrauch nicht aufzukommen , sondern dies ist Sachedes Hauseigentümers . 3 . Bei Einrichtung von Wasterklosetts istder Hauseigentümer berechtigt , jedes Jahr 10 Prozent der Anlage¬
kosten von den Wobnungsinbabern zu verlangen Dieser Betrag
ist aus sämtliche Wobnungsinbaber umzulegen und auf die monat¬
liche Miete umzurechnen . Wobnt der Hauseigentümer leibst im
Hause , so muh er wie jeder andere Wobnungsinbaber ebenfalls
daran bezahlen .

H. M . 888. 1 . Rach Ihrer Angabe ist der Vertrag io obgelchloi -
sen , dab der Garten zu der Wohnung mitvermietet worden ist. Sie
hätten bei der Kündigung des Gartens die Kündigung sofort ab -
lebnen müssen . Wenn Sie dies nicht getan haben . Io läht sich
nichts mehr dagegen unternehmen . 2 . Klagen Sie auf Herausgabe
des alten Quittungsbuches . Das Recht steht nach unlerer Er¬
fahrung aus Ihrer Seite . Auf Ihr Verlangen muh Jbnen im
Quittungsbuch quittiert werden und nicht auf Zettel . 3 . Es gibt
staatlichen Zuschuh , nur könnte es sein , dah zur Zeit der zur Ver¬
fügung stehende Betrag erschöpft ist.

L. L. Der 8 16 des Mieterschutzgesetzes ist zu umfangreich , als
dah wir Ihnen denselben im Briefkasten abdrucken könnten . Wir
sind gerne bereit , Ihnen einen Blick zu gestatten , wenn Sie bei uns
vorbei kommen .
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